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Terminhinweise für Medien

Wiederholung
Sonntag, 12. Juli, 15 Uhr, St. Lukaskirche, Thierschstraße 28
Bürgermeisterin Katrin Habenschaden spricht ein Grußwort zur Verabschie-
dung von Stadtdekanin Barbara Kittelberger. Der Gottesdienst beginnt um 
15 Uhr, das Grußwort folgt gegen 16 Uhr. Barbara Kittelberger war seit 
2004 Stadtdekanin und damit erste Repräsentantin des Evangelisch-Luthe-
rischen Dekanatsbezirks München.

Wiederholung
Montag, 13. Juli, 11 Uhr, Strafjustizzentrum München, Nymphenbur-
ger Straße 16, Vorplatz
Bürgermeisterin Katrin Habenschaden, Justizminister Georg Eisenreich, 
die Vizepräsidentin des Oberlandesgerichts München, Ursula Schmid-Stein, 
und Dr. Mirjam Zadoff, Direktorin des NS-Dokumentationszentrums Mün-
chen, stellen ein Relief des Künstlers Sebastian Jung zum NSU-Komplex 
vor. Der Künstler und Ausstellungskurator Nicolaus Schafhausen stehen 
für Fragen zur Verfügung.
Von 2013 bis 2017 hat vor dem Oberlandesgericht München das Hauptver-
fahren gegen die fünf Angeklagten im Zusammenhang mit den Morden 
des Nationalsozialistischen Untergrunds (NSU) stattgefunden. Vor weni-
gen Wochen wurde das mehr als 3.000 Seiten umfassende Urteil in dem 
Strafprozess vorgelegt. Trotzdem sind viele Fragen zum NSU-Komplex nach 
wie vor unbeantwortet. Der Künstler Sebastian Jung thematisiert diese 
Leerstellen mit einer großformatigen Arbeit im öffentlichen Raum: Sein 
Relief für die Fassade des Strafjustizzentrums basiert auf Zeichnungen, die 
er 2017 als Beobachter im Gerichtssaal angefertigt hat. Die Intervention ist 
Teil der aktuellen Ausstellung „Tell me about yesterday tomorrow”, die das 
NS-Dokumentationszentrum München noch bis 18. Oktober zeigt. 
Achtung Redaktionen: Es besteht die Möglichkeit für Foto-, Film- und To-
naufnahmen. Eine Akkreditierung bis heute, Freitag, 10. Juli, ist erforderlich 
per E-Mail an presse.nsdoku@muenchen.de.

Mittwoch, 15. Juli, 14 bis 18 Uhr, Online-Eröffnung der Stuzubi Digital 
unter www.stuzubi.de
Bürgermeisterin Verena Dietl spricht ein Video-Grußwort für Stuzubi Digital. 
Bei der virtuellen Karrieremesse können sich Schülerinnen und Schüler 
rund um die Themen Ausbildung, Studium, duales Studium und Auslands-
aufenthalte informieren. Das Angebot gilt als Orientierungshilfe für die be-
rufliche Zukunft und ist für die Schülerinnen und Schüler kostenfrei.
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Mittwoch, 15. Juli, 18 Uhr, Vorhoelzer Forum, Arcisstraße 21, Raum 
5170 (5. OG)
Bürgermeisterin Katrin Habenschaden hält die Begrüßungsrede bei der 
Preisverleihung des Innovationswettbewerbs der Landeshauptstadt Mün-
chen.

Mittwoch, 15. Juli, 21 Uhr, Open Air Theater im Park der Mohr-Villa, 
Situlistraße 75
Bürgermeistern Kathrin Habenschaden spricht zur Premiere des interkultu-
rellen Theaterstücks „Seelenstärke 10“ ein Grußwort. 

Meldungen

Erweitertes Verbot zum Befahren der Isar 
(10.7.2020) Das Landratsamt München hat im Hinblick auf die zu erwarten-
den Regenmengen ein Bootfahrverbot auf der Isar ab morgen, Samstag, 
11. Juli, im Landkreisgebiet erlassen.
Angesichts der Vielzahl an Bootsunfällen am vergangenen Sonntag, hatte 
die Landeshauptstadt München bereits am Sonntag, 5. Juli, ein Bootfahr-
verbot vom Großhesseloher Wehr bis hin zum Flaucher bis auf Weiteres 
erlassen. 
Hinsichtlich der bestehenden Wetterprognose für das kommende Wo-
chenende ist davon auszugehen, dass sich die Verhältnisse auf der Isar 
erneut verschlechtern werden. Das bestehende Bootfahrverbot wird daher 
auf das gesamte Stadtgebiet der Landeshauptstadt München erweitert 
und gilt ab Samstag, 11. Juli, bis auf Weiteres. Es ist somit das Befahren 
der Isar im Stadtgebiet München von der südlichen Stadtgrenze nach der 
Großhesseloher Brücke bis zur Leinthaler Brücke im Norden ausnahmslos 
verboten. 
Laut Deutschem Wetterdienst werden ab Freitag- bis Samstagnachmittag 
für den oberbayerischen Alpenraum und im Vorland starke Gewitter mit 
lokalen Unwettern, Starkregen und Dauerregen mit punktuell unwetterar-
tigen Regenmengen vorhergesagt. Es ist also damit zu rechnen, dass auf 
der Isar nahezu vergleichbare Verhältnisse vorherrschen werden, die zu 
dem Fahrverbot geführt hatten. Ein gefahrloses Befahren wird nicht mög-
lich sein. Der Wasserstand und die Abflussgeschwindigkeit werden sich 
wieder in kritische Bereiche erhöhen, Treibgut und starke Strömungsver-
hältnisse sind zu erwarten und die Isar wird sich eintrüben. 
Sobald sich die Verhältnisse auf der Isar wieder entspannen und eine 
gefahrlose Nutzung realistisch ist, wird umgehend geprüft, ob das Befah-
rungsverbot wieder aufgehoben werden kann.
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Neustrukturierung/Revitalisierung im Gewerbeband Obersendling
(10.7.2020) Die Vollversammlung des Stadtrates hat am 15. Mai 2019 die 
Änderung des Flächennutzungsplanes mit integrierter Landschaftsplanung 
für den Bereich III/30 und die Aufstellung des Bebauungsplanes mit Grün-
ordnung Nr. 2139 für das Gebiet Machtlfinger Straße (östlich), Boschetsrie-
der Straße (südlich), Geisenhausenerstraße (westlich), Helfenriederstraße 
(nördlich) unter Teiländerung der Bebauungspläne Nrn. 410 und 1070 be-
schlossen.
Ziel der Planung ist es, die brachliegenden Flächen neu zu strukturieren 
und das Gewerbeband mit einer verträglichen Mischung aus Gewerbe, 
Dienstleistung, Wohnen mit dem gemäß der Grundsätze zur Sozialgerech-
ten Bodennutzung erforderlichen geförderten und preisgedämpften Anteil, 
sozialer Infrastruktur sowie Kultur- und Freizeitnutzung zu revitalisieren.
Das Freiraum- und Wegesystem im Quartier soll verbessert und mit 
der Umgebung verknüpft werden. Das ehemalige Industriegleis soll als 
„Grünes Gleisband“ als zentraler öffentlicher Grünzug entwickelt werden 
und primär als öffentliches und privates Erholungsangebot dienen. Der 
Neuverkehr soll verträglich in das bestehende, örtliche Hauptstraßennetz 
eingebunden werden. Der ruhende Verkehr soll flächensparend in Tiefgara-
gen untergebracht werden.
Die Unterlagen, aus denen sich die Öffentlichkeit zu den allgemeinen 
Zielen und Zwecken der Planung, sich wesentlich unterscheidenden Lö-
sungen und den voraussichtlichen Auswirkungen der Planung unterrichten 
kann, werden von Montag, 13. Juli, mit Donnerstag, 13. August, an folgen-
den städtischen Dienststellen zur Einsicht bereitgehalten:
- 	 beim Referat für Stadtplanung und Bauordnung, Blumenstraße 28 b 

(Hochhaus), Erdgeschoss, Raum 071, Auslegungsraum – barrierefreier 
Eingang an der Ostseite des Gebäudes auf Blumenstraße 28 a (Montag 
mit Freitag von 6 bis 18 Uhr),

- 	 bei der Bezirksinspektion Süd, Implerstraße 11 (Montag, Mittwoch, 
Freitag von 7.30 bis 12 Uhr, Dienstag von 8.30 bis 12 Uhr und 14 bis 16 
Uhr, Donnerstag von 8.30 bis 15 Uhr, eine Einsichtnahme ist nur nach 
vorheriger telefonischer Terminvereinbarung unter 233-39888 möglich),

- 	 bei der Stadtbibliothek Fürstenried, Berner Straße 4 (Dienstag bis Frei-
tag von 10 bis 19 Uhr und Samstag von 10 bis 15 Uhr).

Bewerbung für „Mosaik Jugendpreis 2021“ läuft
(10.7.2020) Jedes Jahr am 21. März, dem internationalen Tag gegen Ras-
sismus, verleihen die Stadt München und die Stadt Nürnberg gemeinsam 
den „Mosaik-Jugendpreis – mit Vielfalt gegen Rassismus“. Der Preis wurde 
2015 im Gedenken an die bayerischen Opfer der rechtsextremen terro-
ristischen Vereinigungen „Nationalsozialistischer Untergrund“ ins Leben 
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gerufen. Mit dem Preis wollen München und Nürnberg ein kraftvolles und 
glaubwürdiges Zeichen der gesellschaftlichen und politischen Ächtung von 
Rassismus setzen und einen Beitrag zur Prävention leisten.
Nun startet die neue Ausschreibung für die Preisverleihung 2021. Aus-
gezeichnet werden von Jugendlichen und jungen Erwachsenen initiierte 
Projekte, die sich gegen Alltags-Rassismus und für ein respektvolles Mit-
einander aller Menschen in der Stadt sowie für interkulturellen Dialog und 
Begegnung stark machen. Bewerben können sich noch bis zum 26. Okto-
ber 2020 Jugendliche und junge Erwachsene bis 25 Jahre aus Nürnberg 
und München.
Auch wenn die gemeinsame Arbeit in Schulen, Vereinen oder im privaten 
Freundeskreis in Corona-Zeiten erschwert ist und viele begonnene Pro-
jekte unterbrochen werden mussten, sind sicher auch jetzt wieder viele 
neue und kreative Projekte entstanden, die sich nachhaltig gegen Rassis-
mus einsetzen. Egal ob Musik-, Film-, Kunst-, Theater-, Sport-, Medien-, 
Online-, Begegnungs- oder Bildungsprojekt – der Kreativität sind dabei 
keine Grenzen gesetzt.
Den ersten Platz in diesem Jahr teilen sich die beiden Projekte „Eine Welt 
– viele Farben“ aus München und das Musikvideo gegen Diskriminierung 
„Gutmensch“ von Charles Junior aus Nürnberg. Die Jury entschied, das 
Preisgeld von insgesamt 9.000 Euro auf beide Projekte gleichermaßen 
aufzuteilen. Die für März geplante Preisverleihung 2020 konnte aufgrund 
der Corona-Pandemie leider nicht stattfinden. Die Preisträgerinnen und 
Preisträger werden deshalb zusammen mit den neuen Preisträgern 2021 
im nächsten Jahr in Nürnberg geehrt. 
Die Organisation des Jugendpreises erfolgt über die Stabsstelle Men-
schenrechtsbüro und Gleichstellungsstelle der Stadt Nürnberg sowie die 
Stelle für interkulturelle Arbeit und das Pädagogische Institut – Zentrum für 
kommunales Bildungsmanagement der Landeshauptstadt München. Das 
Preisgeld wird je zur Hälfte durch die Stadt Nürnberg und die Landeshaupt-
stadt München finanziert. 
Weitere Informationen, Flyer und das Bewerbungsformular sind abrufbar 
unter www.muenchen.de/mosaik-jugendpreis. Kontakt: Nilüfer Pekince,
Stelle für interkulturelle Arbeit der Stadt München, Telefon 233-40594, per 
E-Mail an n.pekince@muenchen.de.

Anmeldefrist an Nelson-Mandela-Berufsoberschule Wirtschaft 
(10.7.2020) An der städtischen Nelson-Mandela-Berufsoberschule Wirt-
schaft, Schleißheimer Straße 510, können Schülerinnen und Schüler mit 
einer abgeschlossenen Berufsausbildung im wirtschaftlichen Bereich die 
pandemiebedingt schlechte Lage auf dem Arbeitsmarkt sinnvoll überbrü-

http://www.muenchen.de/mosaik-jugendpreis
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cken und neue Perspektiven für ihre Zukunft gewinnen. Aufnahmeanträge 
müssen bis spätestens Montag, 20. Juli, gestellt werden.
In den Ausbildungsrichtungen „Wirtschaft und Verwaltung“ sowie „Interna-
tionale Wirtschaft“ können folgende Abschlüsse erzielt werden: das Facha-
bitur in einem Jahr, das fachgebundene Abitur in zwei Jahren und das all-
gemeine Abitur in zwei Jahren mit einer zweiten Fremdsprache (Spanisch, 
Französisch, Latein). Die Schule bietet modernen Unterricht, verschiedene 
Beratungsangebote und ein breites Spektrum an Wahlkursen wie Thea-
ter-, Kunst-, Sport- und Foto-AGs. Neben dem kulturellen Angebot ist der 
Schule auch das soziale Engagement ein wichtiges Anliegen. Als „Schule 
ohne Rassismus, Schule mit Courage“ und „Umweltschule in Europa“ 
wurde die Einrichtung 2019 mit dem Münchner Schulpreis ausgezeichnet. 
Das neue Schulgebäude bietet eine moderne technische Ausstattung und 
ist mit der U2 und per Bus (Linie 60, 141, 172) gut zu erreichen. Der Be-
such einer Berufsoberschule wird in der Regel durch Gewährung von Schü-
ler-BAföG gefördert, das nicht zurückgezahlt werden muss. 
Für eine Aufnahme benötigen interessierte Schülerinnen und Schüler im 
Zeugnis des mittleren Schulabschlusses einen Notendurchschnitt von 3,5 
in den Fächern Deutsch, Englisch und Mathematik. Andernfalls haben 
sie die Möglichkeit, am Mittwoch, 22. Juli, an einer Eignungsprüfung teil-
zunehmen. Zur Vorbereitung bietet die Schule Vorklassen in Vollzeit und 
Vorkurse im Abendunterricht an. Nähere Informationen gibt es im Internet 
unter www.bos-wirtschaft-muenchen.de.

Stadtspaziergang: Großprojekte in München
(10.7.2020) Der nächste Stadtspaziergang in der Reihe „PlanTreff vor Ort“ 
stellt am Freitag, 17. Juli, bedeutende Großprojekte in der Innenstadt vor, 
unter anderem den Münchner Hauptbahnhof. Die Teilnehmenden schalten 
sich in die Web-Konferenz via Zoom ein und begeben sich auf einen digita-
len Rundgang. Es besteht die Möglichkeit, über die Chat-Funktion Fragen 
zu stellen. Start ist um 16 Uhr.
Eine Anmeldung ist über folgenden Link erforderlich: https://veranstal-
tungen.muenchen.de/plan/veranstaltungen. Die Login-Daten sowie eine 
Anleitung zur Technik werden nach erfolgreicher Anmeldung per E-Mail 
zugeschickt. 
Der Online-Spaziergang wird von Architektin Claudia Neeser von guiding 
architects geführt. Gemeinsam mit Expertinnen und Experten der Stadt-
planung stellt sie wichtige Projekte vor, wie die künftige Nutzung der denk-
malgeschützten Paketposthalle an der Friedenheimer Brücke. Nach den 
Plänen von Herzog & de Meuron entsteht dort ein urbanes Quartier mit 
Wohnungen, Büros und Einzelhandel. Ein spannendes Projekt ist auch der 
neue Hauptbahnhof, der mit seinem Vorplatz ein modernes „Tor zur Stadt“ 

http://www.bos-wirtschaft-muenchen.de
https://veranstaltungen.muenchen.de/plan/veranstaltungen
https://veranstaltungen.muenchen.de/plan/veranstaltungen
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bilden soll. Mit der Tiefgarage am Thomas-Wimmer-Ring entsteht am 
Rande der Altstadt ein neuer Mobilitätshotspot, die ebenfalls vorgestellt 
wird.
In der Reihe „PlanTreff vor Ort“ können Bürgerinnen und Bürger aktuelle 
Planungen und Projekte in München kennenlernen sowie sich mit Exper-
ten zur Stadtentwicklung austauschen. 
Weitere Informationen unter muenchen.de/plantreff-vor-ort.

Gesundheitspreis wird weiterentwickelt und um Pflege erweitert
(10.7.2020) Der Gesundheitsausschuss des Stadtrats hat in seiner Sitzung 
jetzt beschlossen, den städtischen Gesundheitspreis zum Gesundheits- 
und Pflegepreis weiterzuentwickeln. 
Gesundheitsreferentin Stephanie Jacobs: „Das kommunale Gesundheits-
wesen Münchens steht, unter anderem aufgrund der demographischen 
Entwicklung, vor vielfältigen Herausforderungen. So wird die Zahl der 
Pflegebedürftigen in den kommenden Jahren deutlich steigen. Gerade 
die Corona-Pandemie hat den hohen Stellenwert der Pflege sowohl in der 
Akut- als auch der Langzeitpflege noch einmal verdeutlicht. Deshalb ist es 
mein Bestreben, dass wir den Gesundheitspreis um den Aspekt Pflege er-
weitern, um so die Bedeutung des systemrelevanten Pflegeberufes noch 
einmal mehr hervorzuheben und dessen wichtige Arbeit zu würdigen“.
Ziel des erweiterten Preises, der weiterhin alle zwei Jahre im Juli verliehen 
wird, soll es sein, außergewöhnliche, herausragende Leistungen nicht nur 
generell im Gesundheits- sondern speziell auch im Pflegebereich auszu-
zeichnen. Darüber hinaus soll der Preis das Networking und die Kooperati-
onen der Akteure im Gesundheits- und Pflegewesen verbessern und damit 
den Gesundheits- und Pflegestandort München ausbauen und stärken. Für 
den Gesundheits- und Pflegepreis soll künftig das ursprüngliche Preisgeld 
um weitere 10.000 Euro auf insgesamt 20.000 Euro erhöht werden, mit 
einer hälftigen Aufteilung in den Themenbereichen Gesundheit und Pflege.
Die bisher beschlossenen Kriterien werden ergänzt: Verbesserung der 
pflegerischen Situation der Menschen in München, innovative Konzepte 
und Ansätze für die Praxis zur Mitarbeitergewinnung und -bindung für die 
Pflege.
Die Auswahl der Preisträger trifft eine Jury aus Mitgliedern des Münchner 
Stadtrats unter Vorsitz der Gesundheitsreferentin Stephanie Jacobs, die 
die Schaffung des ursprünglichen Gesundheitspreises, als Äquivalent zum 
Münchner Umweltpreis, im Jahr 2018 initiiert hatte.
Die Stadt setzt sich, auch abseits des nun erweiterten Gesundheits- und 
Pflegepreises, bereits in vielfältiger Weise für das Thema Pflege ein, unter 
anderem mit dem Runden Tisch Pflege an Münchner Krankenhäusern, den 
Münchner Informationstagen für Pflege, dem Fachgespräch Pflege und der 
Münchner Pflegekampagne.

http://muenchen.de/plantreff-vor-ort


Baustellen aktuell
Freitag, 10. Juli 2020

Welfenstraße/Regerstraße (Au-Haidhausen)
Die Stadtwerke verlegen eine Fernwärmeleitung. 
Vom 13. Juli bis Mitte September ist die Welfenstraße zwischen 
Senftlstraße und Regerstraße in Fahrtrichtung West einbahngeregelt.

Sollner Straße (Solln)
Das Baureferat führt einen Straßenumbau durch. 
Vom 13. Juli bis voraussichtlich 8. September ist die Sollner Straße 
zwischen Wolfratshauser Straße und Hofbrunnstraße für den Autover-
kehr gesperrt. Eine Umleitung für den Autoverkehr wird eingerichtet. 
Die Diefenbachstraße ist zwischen Sollner Straße und Hofbrunnstraße 
in Fahrtrichtung West einbahngeregelt.

Josef-Felder-Straße (Pasing)
Die Stadtwerke führen Arbeiten an Fernwärmeschächten durch. 
Vom 13. bis voraussichtlich 24. Juli verbleiben in der Josef-Fel-
der-Straße auf Höhe der Einfahrt Pasing Arcaden stadteinwärts eine 
Geradeausspur und die Abbiegespur. Stadtauswärts verbleiben beide 
Geradeausspuren, das Linksabbiegen zur Tiefgarage der Pasing Arcaden 
ist nicht möglich.

Baustellenaktuell

Informationen zu laufenden Baumaßnahmen mit Verkehrseinschränkungen finden Sie im Internet unter
www.muenchen.de/baustellen 

Herausgeberin: Landeshauptstadt München, Baureferat TZ / K, Baustellenkoordinierung
Telefon: (089) 2 33-6 00 50, telefax: (089) 2 33-6 00 55, E-Mail: baustellen.bau@muenchen.de

http://www.muenchen.de/bau/index.html
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Freitag, 10. Juli 2020

Lärmgutachten für Pasing Nord
Lärmgutachten: Ergebnisse der Öffentlichkeit zugänglich machen
Anträge Stadtrats-Mitglieder Sonja Haider, Tobias Ruff und Johann Sauerer 
(ÖDP) vom 16.1.2020

Casa Papa e. V. fördern!
Antrag Stadtrats-Mitglieder Alexandra Gaßmann und Thomas Schmid 
(CSU-Fraktion) vom 27.1.2020

Artenvielfalt auch in München IV
Ein Jahr Volksbegehren Rettet die Bienen! – Fledermausschutz an der 
Isar
Antrag Stadtrats-Mitglieder Sonja Haider, Tobias Ruff und Johann Sauerer 
(ÖDP) vom11.2.2020

Prinzregentenstraße: Luftreinhaltung nur vorgeschoben?
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Professor Dr. Jörg Hoffmann, Gabriele Neff, 
Richard Progl und Fritz Roth (FDP BAYERNPARTEI Stadtratsfraktion) vom 
8.6.2020
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Lärmgutachten für Pasing Nord
Lärmgutachten: Ergebnisse der Öffentlichkeit zugänglich machen
Anträge Stadtrats-Mitglieder Sonja Haider, Tobias Ruff und Johann Sauerer 
(ÖDP) vom 16.1.2020

Antwort Stephanie Jacobs, Referentin für Gesundheit und Umwelt:

Im Antrag Nr. 14-20/A 06531 „Lärmgutachten für Pasing Nord“ wird darum 
gebeten, für die August-Exter-Straße, die Theodor-Storm-Straße und den 
Wensauerplatz ein Lärmgutachten zu erstellen, um ein Gesamtbild der Si-
tuation vor Ort darstellen zu können. Erforderlich werde dies aufgrund der 
hohen Verkehrslärmbelastung der Anwohnerinnen und Anwohner durch 
hohe Lkw-Durchgangsverkehre und ein generell hohes Verkehrsaufkom-
men. Um den Anwohnerinnen und Anwohner ein sicheres und lebenswer-
tes Wohnviertel zu bieten, müssten gegebenenfalls geeignete Maßnah-
men ergriffen werden.

Der Antrag Nr. 14-20/A 06532 „Lärmgutachten: Ergebnisse der Öffentlich-
keit zugänglich machen“ zielt darauf ab, dass die Ergebnisse des Lärmgut-
achtens so frühzeitig wie möglich der Bevölkerung, etwa in den Infokästen 
in jeweiligen Stadtvierteln, zugänglich gemacht werden sollen. Dabei sollen 
nicht nur Prozentanteile dargelegt, sondern das tatsächliche Verkehrsauf-
kommen in ganzen Zahlen dargestellt werden.

Nach § 60 Abs. 9 GeschO dürfen sich Anträge ehrenamtlicher Stadtratsmit-
glieder nur auf Gegenstände beziehen, für deren Erledigung der Stadtrat 
zuständig ist. Der Inhalt der Anträge betrifft damit jeweils eine laufende 
Angelegenheit, deren Besorgung nach Art. 37 Abs. 1 GO und § 22 GeschO 
dem Oberbürgermeister obliegt. Eine beschlussmäßige Behandlung der 
Angelegenheit im Stadtrat ist daher rechtlich nicht möglich.

Zu Ihren Anträgen vom 16.1.2020 teilen wir Ihnen aber Folgendes mit:

Bei sämtlichen der in Antrag Nr. 14-20/A 06531 genannten Straßen handelt 
es sich um Anliegerstraßen mit – im Vergleich zu den Verkehrsmengen auf 
städtischen Hauptverkehrsstraßen - geringen Verkehrsmengen. Zudem ist 
das Gebiet nur locker bebaut und weist insgesamt eine geringe Einwoh-
nerdichte auf. Insgesamt sind die Schallimmissionen an der angrenzenden 
Wohnbebauung vergleichsweise gering.

Als verkehrslenkende Maßnahme mit lärmmindernder Wirkung wurde in 
den aufgeführten Straßen bereits eine Tempo-30-Zone angeordnet. Ein 
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grundsätzlich denkbarer Einbau eines lärmmindernden Asphalts kommt 
ebenfalls nicht in Betracht. Denn dieser zeigt bei der hier zulässigen 
Höchstgeschwindigkeit von 30 km/h nahezu keine relevante weitere 
lärmmindernde Wirkung. Zudem wäre der Einsatz eines solchen Asphalts 
nur bedingt möglich, da dieser aufgrund seines hohen Hohlraumgehalts 
gegenüber Scherkräften besonders in Kreuzungs- und Einmündungsberei-
chen (diese sind im Untersuchungsgebiet in hoher Anzahl vorhanden) emp-
findlich ist. Eine Errichtung von Schallschutzwänden scheidet aus stadtge-
stalterischen und Platzgründen aus.

Aus all diesen Gründen wurde das Gebiet nördlich des Pasinger Bahnhofs 
im aktuellen Lärmaktionsplan aus dem Jahr 2013 nicht als Untersuchungs-
gebiet, in dem Maßnahmen zur Lärmminderung untersucht oder umge-
setzt werden müssten, identifiziert. Ein Lärmgutachten ist daher nicht 
zielführend.

Das Referat für Stadtplanung und Bauordnung bereitet darüber hinaus 
derzeit eine Untersuchung der verkehrlichen Neuordnung des öffentlichen 
Straßenraumes am nördlichen Ausgang des Pasinger Bahnhofs zwischen 
Carossastraße und Wensauerplatz vor, zudem wird die Gottfried-Kel-
ler-Straße umgebaut (Aufhebung Einbahnregelung). Der geplante Untersu-
chungszeitraum liegt dabei laut Referat für Stadtplanung und Bauordnung 
zwischen Sommer 2020 und 1. Quartal 2021, die anschließende Umset-
zung der Maßnahmen durch das Baureferat soll voraussichtlich 2022-2023 
erfolgen.

Die Verkehrssituation wird sich demnach in den nächsten Jahren ändern, 
so dass auch insoweit ein Lärmgutachten kein für die Zukunft repräsentati-
ves Ergebnis bringen würde.

Ihren Anträgen kann daher nicht entsprochen werden.

Das Antwortschreiben ist mit dem Referat für Stadtplanung und Bauord-
nung abgestimmt.

Um Kenntnisnahme von den vorstehenden Ausführungen wird gebeten. 
Wir gehen davon aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist.
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Casa Papa e. V. fördern!
Antrag Stadtrats-Mitglieder Alexandra Gaßmann und Thomas Schmid 
(CSU-Fraktion) vom 27.1.2020

Antwort Sozialreferentin Dorothee Schiwy:

In Ihrem Antrag bitten Sie um Prüfung, inwieweit das Projekt Casa Papa 
durch die Landeshauptstadt München gefördert werden kann.

Das Väterboardinghaus Casa Papa ist ein Angebot der Diakonie Hasenbergl 
e.V. und richtet sich an Väter kleiner bzw. schulpflichtiger Kinder im Raum 
München, die sich in einer akuten Trennungssituation befinden. Wie überall 
in Deutschland ziehen in den meisten Fällen die Väter aus den Familien-
wohnungen aus und die Kinder bleiben bei der Mutter. Für mehrere dieser 
„Trennungsväter“ ist es auf dem Münchner Wohnungsmarkt kaum mög-
lich, eine neue/zweite Wohnung zu finden und zu finanzieren. Vor allem 
dann nicht, wenn sie die Möglichkeit und den Platz für regelmäßige Besu-
che der Kinder bieten soll.
Das Väterboardinghaus ist ein Wohn- und Beratungsprojekt mit zeitlicher 
Befristung, das den Erhalt der Beziehung zwischen Vater und Kind un-
terstützen soll. Trennungsvätern wird ermöglicht, in der wichtigen Zeit 
nach der plötzlichen Trennung ihr Leben als Vater bruchlos und in Würde 
weiterführen zu können. Das Projekt Casa Papa bietet Beratung in der 
neuen, schwierigen Lebenssituation sowie günstigen und kindgerechten 
Übergangswohnraum, in dem Umgänge und Übernachtungen der Kinder 
möglich sind. Das Väterboardinghaus ist in der Anfangsphase für 8 Plätze 
ausgerichtet.
Casa Papa eröffnete das Beratungsangebot zum 1. Oktober 2019 und das 
Boardinghaus zum 1. Dezember 2019. Finanziert wird das Projekt aktuell 
u.a. aus Mitteln der Fernsehlotterie und der Glücksspirale. Die Finanzierung 
ist so bis zum 30. September 2022 gesichert. Aus diesem Grund wird eine 
Förderung zum jetzigen Zeitpunkt als nicht notwendig angesehen.
Das Sozialreferat begrüßt und unterstützt das Väterboardinghaus als ein 
sehr gutes, ergänzendes, pädagogisches Angebot für Kinder und ihre El-
tern in schwierigen Trennungssituationen, das es so in München noch nicht 
gibt. Der Bedarf einer solchen Einrichtung zeigt sich auch an der Vollbele-
gung im April diesen Jahres. 
Als weiteres Vorgehen plant das Sozialreferat, in 2021 eine Beschlussvor-
lage in den Stadtrat einzubringen, um dieses bedarfsgerechte Angebot und 
die Finanzierung ab Oktober 2022 dauerhaft zu sichern.
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Stellungnahme der Gleichstellungsstelle für Frauen
Als Gleichstellungsstelle für Frauen erleben wir immer wieder die Notwen-
digkeit und den Bedarf, dass auch Väter in ihrer Elternrolle angesprochen 
und gestärkt werden und bei Krisensituationen (wie Trennung/Scheidung) 
unterstützt werden. Hier bedarf es alternativer, professioneller Angebote, 
die Väter mit dem Ziel einer trotz Trennung gelingenden Elternschaft ge-
schlechtersensibel, gleichstellungsorientiert und im Sinne des Kindeswohls 
beraten und unterstützen. Casa Papa e.V. schließt hier eine Lücke und kann 
einen wichtigen Beitrag leisten.

Ich hoffe, auf Ihr Anliegen hinreichend eingegangen zu sein. Ich gehe da-
von aus, dass Ihr Antrag hiermit abschließend behandelt ist.
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Artenvielfalt auch in München IV
Ein Jahr Volksbegehren Rettet die Bienen! – Fledermausschutz an der 
Isar
Antrag Stadtrats-Mitglieder Sonja Haider, Tobias Ruff und Johann Sauerer 
(ÖDP) vom11.2.2020

Antwort Baureferentin Rosemarie Hingerl:

Sie beantragten am 11.2.2020, dass bei der Sanierung von Ufermauern und 
Brücken an der Isar Aufzucht- und Überwinterungsräume für Fledermäuse 
eingeplant werden. Sie begründen dies u.a. damit, dass deren Lebens-
raum durch Gebäudesanierungen, das Fällen von Altbäumen und zuneh-
mende Versiegelung immer geringer wird.

Nach § 60 Abs. 9 GeschO dürfen sich Anträge ehrenamtlicher Stadtratsmit-
glieder nur auf Gegenstände beziehen, für deren Erledigung der Stadtrat 
zuständig ist. Der Inhalt Ihres Antrags betrifft jedoch eine laufende Angele-
genheit i. S. von Art. 37 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 GO und § 22 GeschO, deren Er-
ledigung dem Oberbürgermeister obliegt. Eine beschlussmäßige Behand-
lung der Angelegenheit im Stadtrat ist daher rechtlich nicht möglich.

Zu Ihrem Antrag vom 11.2.2020 teilt das Baureferat aber Folgendes mit:

Die Isar ist ein alpines Gewässer, welches regelmäßig Hochwasser führt. 
Daher ist das Anbringen von Nistkästen an den Unterseiten von Brücken 
bzw. im Abflussquerschnitt nicht sinnvoll, da diese regelmäßig zerstört 
würden. Bei notwendigen Brückensanierungen wird in Abstimmung mit 
den Anforderungen des Denkmalschutzes im Einzelfall aber immer geprüft, 
ob in vorhandene Öffnungen zusätzliche Nistkästen integriert werden kön-
nen.

Im Zuge der Sanierung von Ufermauern sind Nistkästen bzw. Quartiere für 
Fledermäuse bereits fest vorgesehen.

Um Kenntnisnahme von den vorstehenden Ausführungen wird gebeten. 
Wir gehen davon aus, dass der Antrag damit abschließend behandelt ist.
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Prinzregentenstraße: Luftreinhaltung nur vorgeschoben?
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Professor Dr. Jörg Hoffmann, Gabriele Neff, 
Richard Progl und Fritz Roth (FDP BAYERNPARTEI Stadtratsfraktion) vom 
8.6.2020

Antwort Stephanie Jacobs, Referentin für Gesundheit und Umwelt:

Ihrer Anfrage haben Sie folgende Ausführungen vorangestellt:
„Der Rathaus Umschau vom 4.6.2020 ist zu entnehmen, dass es aufgrund 
einer neuen Ampelsteuerung entlang der Prinzregentenstraße zu erheb-
lichen Staus bis auf die A94 kommen soll. Als Begründung für die neuen 
Ampelschaltungen wird angegeben, dass der Luftreinhalteplan umgesetzt 
wird.
Die Maßnahme wurde vor über einem Jahr beschlossen – für den Fall, 
dass sich die Luftqualität nicht verbessert und die Grenzwerte nachhaltig 
überschritten werden. Im vergangenen Jahr hat sich aber (auch ohne Co-
rona-Effekt) die Luftqualität bezüglich der Stickstoffdioxidbelastung in der 
Stadt erheblich verbessert. Dies wird von Experten auf die bisherigen 
Maßnahmen und auf die andauernde Verjüngung der Diesel-Fahrzeuge
zurückgeführt.
In der Rathaus Umschau heißt es dazu: ‚Nach verschiedenen Maßnahmen 
der Landeshauptstadt zur Luftreinhaltung gab es in den vergangenen Mo-
naten bei den Messwerten stadtweit – auch an der Prinzregentenstraße 
– schon eine deutlich positive Entwicklung. In der Prinzregentenstraße 
wurden Jahresmittelwerte (1. April 2019 bis 31. März 2020) von 48 und 43 
μg/m³ gemessen.‘
Der Grenzwert liegt bei 50 μg/m³. Damit wird dieser an der Prinzregenten-
straße unterschritten.“

Herr Oberbürgermeister Reiter hat mir Ihre Anfrage zur Beantwortung zu-
geleitet. Ich beantworte ihre Fragen gerne wie folgt.

Frage 1:
Ist es zutreffend, dass die Messwerte für Stickstoffdioxid im ganzen Stadt-
gebiet in der Zeit vom 1.4.2019 bis 31.3.2020 stark zurückgegangen sind?

Antwort:
Die Tabelle in der Anlage zeigt die Entwicklung der NO2-Werte im Zeitraum 
vom 1.4.2019 (Beginn 2. Quartal 2019) bis 31.3.2020 (Ende 1. Quartal 2020) 
an den von der Landeshauptstadt München beauftragten Messstellen. Er-
freulicherweise bestätigt sich die anhaltend rückläufige Tendenz.
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Nachfolgende Tabelle zeigt die Entwicklung der vorläufigen, vom Landes-
amt für Umwelt (LfU) zur Verfügung gestellten NO2-Quartalsmittelwerte in 
μg/m³ im Zeitraum vom 1.4.2019 bis 31.3.2020 an den vom LfU betriebe-
nen Stationen des Lufthygienischen Landesüberwachungssystems Bayern 
(LÜB).

Mitunter jahreszeitlich bedingt sind Schwankungen in der Wertentwick-
lung festzustellen. Aufgrund der jahreszeitlich und witterungsbedingten 
Schwankungen der Messwerte ist letztendlich der Jahresmittelwert aus-
schlaggebend. Für das Jahresmittel ist gemäß Neununddreißigster Verord-
nung zur Durchführung des Bundes-Immissionsschutzgesetzes
(39. BImSchV) ein Grenzwert festgeglegt, der bei 40 μg/m³ liegt. Erfreuli-
cherweise bestätigt sich für den Jahresmittelwert eine anhaltend rückläu-
fige Tendenz, wie folgende Tabelle der mittleren Jahresmittelwerte in μg/m³ 
zum Ausdruck bringt.

Frage 2:
An welchen Messstellen und auf wie vielen km städtischer Straßen wer-
den die Grenzwerte derzeit noch nachhaltig überschritten?

Antwort:
Die Tabelle in der Anlage zeigt die veröffentlichten Messwerte des 1. Quar-
tals 2020. An insgesamt 35 Standorten liegen die NO2-Werte unterhalb 
des gesetzlichen Jahresmittelgrenzwerts von 40 μg/m3. Insbesondere in 
den Wohngebieten wird der Grenzwert deutlich unterschritten. Außerdem 
verbesserten sich an allen Messstationen, an denen im Jahr 2019 eine 
Überschreitung des Jahresmittelwertes (40 μg/m³) festgestellt wurde, die 
Werte. Diese liegen für das erste Quartal 2020 zudem unterhalb der Jah-
resmittelwerte von 2019 sowie unter den Messwerten des Vergleichszeit-
raumes im ersten Quartal des Vorjahres.
An drei Standorten, davon zwei am Mittleren Ring, sind Werte zwischen 50 
μg/m3 und 60 μg/m3 gemessen worden. An weiteren fünf Standorten liegt 
der Wert zwischen 40 μg/m3 und 50 μg/m3.
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Frage 3:
An welchen Messstellen und auf wie vielen km städtischer Straßen wur-
den die Grenzwerte zwischen dem 1.4.2017 und dem 31.3.2018 nachhaltig 
überschritten?

Antwort:
Das ergänzende Messnetz der Landeshauptstadt München wurde erst 
zum 1.1.2018 eingerichtet. Daher liegen für diesen Zeitraum keine Ver-
gleichsdaten vor. Eine vom Landesamt für Umwelt beauftragte Berech-
nung ergab 2017 für den Analysefall 2015 eine Überschreitung des NO2-
Werts über 40 μg/m3 an 123km des städtischen Straßennetzes.

Frage 4:
Warum wird die neue Ampelschaltung entlang der Prinzregentenstraße 
gerade jetzt umgesetzt, wenn die Messwerte sich schon ohne diese Maß-
nahme unter dem Grenzwert eingependelt haben?

Antwort:
Die Maßnahme ist Teil der 7. Fortschreibung des Luftreinhalteplans der 
Regierung von Oberbayern, die am 31.10.2019 in Kraft gesetzt wurde. Die 
vom LfU berechnete notwendige Verkehrsreduzierung um 15 Prozent ba-
sierte auf Messwerten des LfU in 2018 in der Prinzregentenstraße in Höhe 
von 57 und 56 μg/m³, womit nach BImSchG der gesetzliche Grenzwert von
40 μg/m³ und auch der für Fahrverbote relevante Wert von 50 μg/m³ 
deutlich überschritten wurde. Die Maßnahme des Luftreinhalteplans der 
Regierung von Oberbayern sieht eine Umsetzung innerhalb von 6 Mona-
ten vor. Aufgrund der Corona-Pandemie wurde der Landeshauptstadt von 
Seiten des zuständigen Freistaats eine Verlängerung der Umsetzungsfrist 
gewährt. Die von der Landeshauptstadt mit Schreiben des Oberbürger-
meisters vom 30.3.2020 an Staatsminister Thorsten Glauber vorgeschla-
gene Aussetzung der Maßnahme und das Abwarten der Entwicklung der 
– stadtweit und an der Prinzregentenstraße zwischenzeitlich verbesserten 
– Messwerte im Lauf des Jahres wurde abgelehnt.

Frage 5:
Ist es zutreffend, dass sich der Schadstoffausstoß beim fließenden Verkehr 
um bis zu 70 Prozent gegenüber dem stehenden Verkehr reduziert?

Antwort:
Die motorbedingten Emissionen für Kraftfahrzeuge hängen im Wesentli-
chen ab von:
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–	 den so genannten Verkehrssituationen („Fahrverhalten“), das heißt der 
Verteilung von Fahrgeschwindigkeit, Beschleunigung, Häufigkeit und 
Dauer von Standzeiten,

–	 der sich fortlaufend ändernden Fahrzeugflotte (Anteil Diesel etc.),
–	 der Zusammensetzung der Fahrzeugschichten (Fahrleistungsanteile der 

Fahrzeuge einer bestimmten Gewichts- bzw. Hubraumklasse und einem 
bestimmten Stand der Technik hinsichtlich Abgasemission, z.B. EURO 
2, 3, ...) und damit vom Jahr, für welches der Emissionsfaktor bestimmt 
wird (= Bezugsjahr),

–	 der Längsneigung der Fahrbahn (mit zunehmender Längsneigung neh-
men die Emissionen pro Fahrzeug und gefahrenem Kilometer entspre-
chend der Steigung deutlich zu, bei Gefällen weniger deutlich ab) und

–	 dem Prozentsatz der Fahrzeuge, die mit nicht betriebswarmem Motor 
betrieben werden und deswegen teilweise erhöhte Emissionen (Kalt-
starteinfluss) haben.

Emissionsfaktoren sind in dem vom Umweltbundesamt veröffentlichten 
Handbuch für Emissionsfaktoren (HBEFA) zu entnehmen. Demnach stei-
gen die Emissionen bei dichter werdendem Verkehr zunächst nur gering-
fügig an, einzig beim Übergang von gesättigtem Verkehr zu Stop & Go ist 
eine sprunghafte Zunahme der Emissionen zu verzeichnen (siehe folgende 
Tabelle, Angaben nach HBEFA 3.3).

Neben den Verkehrszahlen sind dementsprechend auch die Verkehrszu-
stände zu betrachten.

In der Mitte September 2019 veröffentlichten Version 4.1 des HBEFA er-
folgte eine umfassende Überarbeitung. Eine nähere Befassung sowie Bei-
spielrechnungen mit HBEFA 4.1 konnten noch nicht erfolgen – es ist aber 
fest davon auszugehen, dass auch hier der Stetigkeit des Verkehrsflusses 
die Schlüsselrolle zukommt.

Es ist daher festzuhalten, dass es vor allem auf eine Minimierung der Be-
schleunigungs- und Anfahrvorgänge, also eine möglichst stetige Fahrweise 
ankommt und die Qualität des Verkehrsflusses verbessert wird.
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Frage 6:
Welche negativen Auswirkungen haben stauverursachende Ampelschaltun-
gen auf den Schadstoffausstoß?

Antwort:
Vgl. Antwort zu Frage 5.

Frage 7:
Welche Schadstoffmehrbelastung ist durch die neuen Staus zu erwarten? 
Wo und wie wird diese gemessen?

Antwort:
Die Ampelanlagen im Umfeld der Prinzregentenstraße wurden vom Kreis-
verwaltungsreferat so angepasst, dass die Rückstauungen insbesondere 
auf der A94, also in einem Bereich ohne direkte Anwohnerinnen und An-
wohner, entstehen. Die stärkste Reduzierung erfolgt an der Stadtgrenze, 
um diesen Effekt zu erreichen. Die Verkehrsmenge auf der Prinzregenten-
straße wird so verringert, dass Stop & Go-Verkehr nicht mehr auftritt und 
eine (bei Auslastungen über 85 Prozent nicht mehr funktionierende) Grüne 
Welle möglich ist. Lichtsignalanlagen im Umfeld der Prinzregentenstraße
wie z.B. an der Eggenfeldener-/Weltenburger Straße wurden in ihrer Grün-
zeit so angepasst, dass die bisher auftretenden Verkehrsmengen bedient 
werden können, jedoch kein zusätzlicher Verkehr. Auf diese Art wird nach 
Einschätzung des Kreisverwaltungsreferats Schleichverkehr zu Überlas-
tungszeiten verhindert.
Insofern ist nicht von einer signifikanten Schadstoffmehrbelastung in ei-
nem Bereich mit Gesundheitsauswirkungen auf die Münchner Bürgerinnen 
und Bürger auszugehen. Da sich die Rückstauungen auf der Autobahn 
bilden, ist auch dort mit keiner Belastung der Bevölkerung zu rechnen, da 
sich dort die Emissionen ohne direkt betroffene Anwohnerschaft verflüch-
tigen können. Das Kreisverwaltungsreferat beobachtet kontinuierlich die 
Auswirkungen der neuen Ampelschaltung und steuert ggf. nach.
Im Auftrag des Referats für Gesundheit und Umwelt werden weiterhin die 
NO2-Werte an den Standorten Prinzregentenstraße 74 und 115 gemessen.

Frage 8:
Welche negativen Auswirkungen hat die Ampelschaltung auf die Anwohner 
der anliegenden Wohngebiete?

Antwort:
Siehe Antwort zu Frage 7.
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Frage 9:
Handelt es sich bei der Maßnahme um eine ideologisch getriebene Maß-
nahme, die parallel zu Pop-up-Radwegen und Pop-up-Fußgängerzonen die 
Autofahrer in künstliche Staufallen treiben soll und ist das Argument der 
Luftreinhaltung nur vorgeschoben?

Antwort:
Die Maßnahme ist Teil der 7. Fortschreibung des Luftreinhalteplans für 
das Stadtgebiet München der Regierung von Oberbayern (vgl. Antwort zu 
Frage 4).

Ich hoffe, dass ich Ihre Fragen gemäß der obigen Ausführungen zufrieden-
stellend beantworten konnte.

Die Anlage zur Antwort kann abgerufen werden unter: https://www.ris-mu-
enchen.de/RII/RII/ris_antrag_dokumente.jsp?risid=6059037
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Anträge und Anfragen  
aus dem Stadtrat 
Freitag, 10. Juli 2020 
 
 
Jungen Menschen Raum geben! 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Kathrin Abele, Anne Hübner, Christian  
Köning, Barbara Likus, Christian Müller, Lena Odell, Julia Schönfeld- 
Knor, Christian Vorländer (SPD/Volt – Fraktion), Anja Berger, 
Dr. Hannah Gerstenkorn, Dominik Krause, Sofie Langmeier, Marion  
Lüttig, Clara Nitsche, Sibylle Stöhr, Sebastian Weisenburger (Frak- 
tion Die Grünen – Rosa Liste) und Marie Burneleit, Stefan Jagel,  
Thomas Lechner, Brigitte Wolf (DIE LINKE./Die PARTEI Stadtrats- 
fraktion) 
 
Wir handeln gegen Armut – Münchner Armutskonferenz auf  
den Weg bringen 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Roland Hefter, Anne Hübner, Christian  
Köning, Barbara Likus, Lars Mentrup, Christian Müller, Cumali Naz, 
Micky Wenngatz (SPD/Volt – Fraktion) und Anja Berger, Dr. Hannah  
Gerstenkorn, Nimet Gökmenoglu, Sofie Langmeier, Marion Lüttig,  
Clara Nitsche, Bernd Schreyer, Sebastian Weisenburger (Fraktion  
Die Grünen – Rosa Liste) 
 
Auswirkungen der Corona-Pandemie – „Vorrücken auf Probe“  
und Schulanmeldungen für das Schuljahr 2020/21? 
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Beatrix Burkhardt, Fabian Ewald und  
Jens Luther (CSU-Fraktion) 
 
Ein halbes Jahr Klimanotstand und nichts ist passiert? 
Anfrage Stadtrat Tobias Ruff (Fraktion ÖDP/FW) 
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Jungen Menschen Raum geben! 

Antrag

Die Stadt München wird beauftragt, schnellstmöglich dezentrale Möglichkeiten zu schaffen, damit 
sich Jugendliche und junge Erwachsene niederschwellig, selbstbestimmt und den 
pandemiebedingten Hygienevorschriften entsprechend treffen und entfalten können. Diese 
Möglichkeiten sollen nicht-kommerziell sein und einen Zusammenkommen oder Feiern bis in die 
Abend- und Nachtstunden ermöglichen.

Solange die Pandemie andauert, darauf zu achten, dass entsprechende Hygienekonzepte 
gemeinsam mit Partykollektiven und Trägern erarbeitet werden und die Verantwortung für deren 
Einhaltung bei der Stadt oder dem involvierten Träger liegt, damit jungen Menschen selbst hier nicht 
in rechtliche Schwierigkeiten kommen. 

Begründung

Junge Menschen brauchen Raum zur freien Entfaltung. Insbesondere für Jugendliche ist solcher 
Raum jedoch knapp, immer wieder werden sie eher als Störfaktor empfunden denn als 
gleichberechtigte Teilnehmer*innen am Leben in der Stadt. Die Corona-Pandemie hat durch die 
vielfältigen Einschränkungen diese Situation noch verschärft. Junge Menschen brauchen aber 
dringend die Möglichkeit sich zu treffen, zu feiern, auch einmal laut zu sein.

Um all diesen Bedürfnissen gerecht zu werden und Angebote zu schaffen, die von vornherein 
möglichen Schwierigkeiten und lokale Konflikte ausräumen, sollte die Stadt aktiv entsprechende 
Möglichkeiten schaffen. Die Angebote sollen möglichst zahlreich und dezentral sein, um 
sicherzustellen, dass sich jeweils nicht zu viele Menschen auf einmal treffen. Denkbar sind auch 
mehrere kleinere Angebote über eine relativ große Fläche verteilt. Konsumfreiheit muss ein zentrales 
Element sein, damit allen jungen Menschen die Teilhabe ermöglicht wird. Aus demselben Grund ist 
auch auf Barrierefreiheit zu achten. 
Die Träger der Münchner Freizeitstätten und der offenen Kinder- und Jugendarbeit sind hier 
wesentlich miteinzubeziehen. 

gez.
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Wir handeln gegen Armut - Münchner Armutskonferenz auf den Weg bringen

Antrag

Das Sozialreferat wird gebeten, die Durchführung einer regelmäßigen Münchner Armutskonferenz in 
die Wege zu leiten. Ziel der Armutskonferenz soll sein, die Lebenssituation der von Armut und 
Armutsgefährdung betroffenen Münchnerinnen und Münchner zu verbessern. Insbesondere soll 
diskutiert werden, welche Handlungsmöglichkeiten die LH München angesichts der weitreichenden 
gesetzgeberischen Kompetenzen von Land und Bund hat. 

Im Fokus sollen dabei besonders Familien, Alleinerziehende, Kinder und Jugendliche sowie 
Armutsrisiken von Frauen stehen, um von kommunaler Seite alles denkbar Mögliche unternehmen zu 
können, gelingende Bildungs- und Erwerbsbiographien zu fördern.

Zudem soll die zunehmende Armut von Seniorinnen und Senioren erneut thematisiert werden. Das 
Ziel muss sein, dass alle Menschen in Würde – und dazu gehört die Einbindung in die 
Stadtgesellschaft – in München alt werden können.

Auch die Armutszuwanderung aus Osteuropa und die Möglichkeiten Münchens, diesen Menschen 
eine Perspektive zu geben, sollen auf der Armutskonferenz zeitnah thematisiert werden.

Besondere Armutsrisiken wie ein Fluchthintergrund, chronische Krankheit oder eine Behinderung, 
Mietpreisspirale und Wohnungslosigkeit müssen ebenso in den Blick genommen werden wie die 
Auswirkungen der Corona-Pandemie gerade auf Menschen mit geringen und mittleren Einkommen, 
die gefährdet sind, in den kommenden Jahren ihre Beschäftigung zu verlieren.

Insgesamt sollte der Bogen weiter gespannt und thematisiert werden, was zunehmende Armut für die 
Stadtgesellschaft an sich, für das soziale Klima in unserer Stadt bedeutet und welche Bedeutung sie 
auf die wirtschaftliche Entwicklung hat. Daneben sollte sie auch die Frage aufgreifen, ob und wie 
Armut auch die Demokratie in unserer Stadt gefährden kann.

In die Münchner Armutskonferenz sollen Mitglieder des Stadtrates, kommunale Spitzenverbände, 
externe Expert*innen, wichtige Akteur*innen der Stadtgesellschaft wie u.a. die städtischen 
Wohnungsbaugesellschaften aber natürlich auch die freien Träger und Spitzenverbände der freien 
Wohlfahrtspflege sowie die im Sozialbereich engagierten Verbände und Interessensvertretungen wie 
die Gleichstellungsstelle und v.a. Betroffene eingeladen werden. 

Begründung



Armut ist in München trotz vielfältiger langjährig gewachsener Strategien, Initiativen und konkretem 
Handeln leider immer noch ein raumgreifendes Phänomen. Mit der ab sofort jährlich stattfindenden 
Armutskonferenz wollen wir wechselnd themenspezifisch unterschiedlichste Aspekte in den Blick 
nehmen und die breiten gesellschaftlichen Auswirkungen von Armut in öffentlicher und 
öffentlichkeitswirksamer Diskussion auf Augenhöhe mit allen denkbaren Akteur*innen im 
kommunalen Feld sowie Betroffenen diskutieren. Ziel und Zweck der Armutskonferenz soll die 
Erarbeitung und Umsetzung von konkreten Handlungsoptionen für die kommunale Bekämpfung von 
Armut sein. Die noch in 2020 stattfindende Münchner Armutskonferenz soll in den kommenden 
Jahren verstetigt werden.

gez. gez.
Christian Köning
Anne Hübner
Christian Müller
Cumali Naz
Roland Hefter
Lars Mentrup
Barbara Likus
Micky Wenngatz

Stadtratsmitglieder

Sofie Langmeier
Bernd Schreyer
Anja Berger
Hannah Gerstenkorn
Nimet Gökmeno luǧ
Marion Lüttig
Clara Nitsche
Sebastian Weisenburger

Stadtratsmitglieder

Fraktion SPD/Volt Fraktion Die Grünen – Rosa Liste



  Seite 1 von 1 
CSU-Fraktion, Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 

Tel. 233-92650, Fax: 233-92747 csu-fraktion@muenchen.de, www.csu-rathaus-muenchen.com 

 
 
 
 
 
Herrn 
Oberbürgermeister 
Dieter Reiter 
Rathaus 
80331 München 
 
 

 
 
 
Auswirkungen der Corona-Pandemie -  
„Vorrücken auf Probe“ und Schulanmeldungen für das Schuljahr 
2020/21?  
 
Die Coronapandemie beschäftigt unsere Schulen auch noch über die Sommerferien 
hinweg. Die Sorgen in den einzelnen städtischen Schulen, besonders in den Gymnasien 
mehren sich, dass durch die schlechten Prüfungsnoten eine Flut an Wiederholern 
ausgelöst wird und somit eine Klassenmehrung eintreten könnte. 

 
 
Daher fragen wir den Oberbürgermeister Dieter Reiter: 
 

1. Wie hoch sind die Anmeldezahlen an den städtischen Schulen für das Schuljahr 
20/21? 

2. Wie sieht man die Situation des vermehrten „Vorrücken auf Probe“ als Folge von 
Corona? 

3. Wie wirkt sich 1. und 2. auf die Klassenbildung für das kommende Schuljahr aus?  

 

 
Initiative:  
Jens Luther    Beatrix Burkhardt    Fabian Ewald 
Stadtrat     Stadträtin      Stadtrat  
 

Stadtrat Jens Luther 
Stadträtin Beatrix Burkhardt 
Stadtrat Fabian Ewald 
 

ANFRAGE 
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Fraktion Ökologisch-Demokratische Partei/FREIE WÄHLER des Stadtrates 
der Landeshauptstadt München (Fraktion ÖDP/FW) 

Rathaus, Marienplatz 8 ● Zimmer 116 -118 ● 80331 München 
Telefon: 089 / 233 - 25922 ● E-Mail: oedp-fw-fraktion@muenchen.de 

 
An den Oberbürgermeister 
der Landeshauptstadt München 
Herrn Dieter Reiter 
Rathaus, Marienplatz 8 
80331 München 

  
 

München, 10.07.2020 
Anfrage: 

Ein halbes Jahr Klimanotstand und nichts ist passiert? 

In der Vollversammlung vom 18. Dezember 2019 hat der Münchner Stadtrat den 
Klimanotstand für München beschlossen. Damit wurde eine Klimaschutzprüfung bei allen 
relevanten Beschlüssen der Stadtverwaltung eingeführt. Es werden die Klimarelevanz und die 
sozialen Auswirkungen der Beschlussfassung dem Stadtrat in der entsprechenden Vorlage in 
einem eigenen Passus dargestellt1. 

Seitdem sind eine Reihe von Beschlussvorlagen dem Stadtrat vorgelegt und von diesem auch 
verabschiedet worden. Mir ist bisher bei keiner der Vorlagen der Passus zur 
Klimaschutzprüfung aufgefallen. Klar ist, dass es eine Weile dauert bis Beschlüsse bei den 
Stadtratsvorlagen umgesetzt werden. Aber der Begriff (Klima-) Notstand impliziert eine 
außergewöhnliche Situation, in der es eben vor allem auf schnelles und konsequentes 
Handeln ankommt. 

Ich frage deshalb den Herrn Oberbürgermeister 

1. Hält die neue Koalition im Rathaus an dem Beschluss zum Klimanotstand fest? 
2. Wurden die Referate angewiesen den Beschluss vom 18.12.2019 umzusetzen? Wenn 

ja, wie sieht diese Anweisung aus?  
3. Wie viele Klimaschutzprüfungen im Sinne des Beschlusses wurden bisher 

durchgeführt? 
4. Wie häufig wurde die Relevanz eines Beschlusses für den Klimaschutz festgestellt? 
5. Wie häufig wurde in diesen Fällen der Passus zum Klimaschutz in die 

Beschlussvorlage aufgenommen?  
6. In wie viele Fällen wurde aufgrund des beschlossenen Klimanotstandes bzw. der 

Klimaschutzprüfung eine Beschlussvorlage geändert? 

Initiative: 
Tobias Ruff                                
Fraktionsvorsitzender                
Stadtrat 
Beispiele für Beschlussvorlagen mit Klimarelevanz: 
https://www.ris-muenchen.de/RII/RII/DOK/SITZUNGSVORLAGE/5998007.pdf 
https://www.ris-muenchen.de/RII/RII/ris_vorlagen_dokumente.jsp?risid=5985574 
https://www.ris-muenchen.de/RII/RII/ris_vorlagen_detail.jsp?risid=5845904 
https://www.ris-muenchen.de/RII/RII/ris_vorlagen_detail.jsp?risid=5868801 
https://www.ris-muenchen.de/RII/RII/DOK/SITZUNGSVORLAGE/6022980.pdf 
https://www.ris-muenchen.de/RII/RII/ris_vorlagen_detail.jsp?risid=5994802 
https://www.ris-muenchen.de/RII/RII/ris_vorlagen_detail.jsp?risid=5876944 
https://www.ris-muenchen.de/RII/RII/ris_vorlagen_detail.jsp?risid=6001239  

                                                        
1 https://www.ris-muenchen.de/RII/RII/DOK/TOP/5822571.pdf 
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Die presserechtliche Verantwortung für die nachfolgenden Pressemitteilungen 
liegt jeweils bei der Beteiligungsgesellschaft, die sie herausgibt. 

Pressemitteilungen städtischer 
Beteiligungsgesellschaften 
Freitag, 10. Juli 2020 
 
 
Ab Montag: U3/U6 zwischen Universität und Münchner Freiheit  
gesperrt – letzte Vorbereitungen laufen 
Pressemitteilung MVG 
 
Neuer GWG-Aufsichtsrat fasst Beschluss zum Jahresergebnis und  
begrüßt ambitioniertes Bauprogramm 
Pressemitteilung GWG München 

 
GEWOFAG feiert außergewöhnliches Richtfest in der Messestadt 
Pressemitteilung GEWOFAG 
 
Sozialausschuss ebnet den Weg: „Wohnen unter’m Regenbogen“  
– Neues Wohnprojekt für ältere LGBTIQ* in München der Münch- 
ner Aids-Hilfe e.V. und der MÜNCHENSTIFT GmbH 
Pressemitteilung MÜNCHENSTIFT GmbH 
 
Tierpark Hellabrunn zieht Bilanz: Vorstellung des Geschäftsberich- 
tes 2019 
Pressemitteilung Tierpark Hellabrunn 
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Ab Montag: U3/U6 zwischen Universität und Münch-
ner Freiheit gesperrt – letzte Vorbereitungen laufen 

 

Wie mehrfach angekündigt erneuern 

die Stadtwerke München (SWM) ab 

Montag, 13. Juli insgesamt neun 

Weichen am U-Bahnhof Münchner 

Freiheit. Die U-Bahnlinien U3 und 

U6 müssen deshalb bis Freitag, 18. September 2020 in der Innenstadt 

unterbrochen werden: Der Abschnitt Universität – Giselastraße – Münchner 

Freiheit ist voll gesperrt.  

 

 

Für diese Mammutaufgabe laufen derzeit die letzten Vorbereitungen, damit 

die Fahrgäste trotz der Bauarbeiten möglichst gut an ihr Ziel kommen. Am  

Wochenende werden unter anderem die Wege zu den Ersatzbussen 

ausgeschildert (Foto ganz oben), die Linienverlaufsschilder in der U-Bahn 

wurden bereits angepasst (Foto oben links).  

 

Das MVG-Betriebszentrum weist mit Durchsagen und Tickertexten auf die 

Sperrung hin. Servicemitatbeiter verteilen insgesamt 120.000 Faltblätter an 

die Fahrgäste. Für weitere Informationen steht an der Münchner Freiheit ein 

10.7.2020 
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Infostand zur Verfügung, der in den ersten Tagen der Baustelle täglich von ca. 7 

Uhr bis 18 Uhr mit einem persönlichen Ansprechpartner besetzt ist (Foto oben 

rechts). 

 

Bei dem von der Weichenerneuerung betroffenen Bereich handelt es sich um einen 

der am stärksten genutzten Abschnitte des Münchner U-Bahnnetzes. Die Münchner 

Verkehrgesellschaft (MVG) richtet daher einen Ersatzverkehr mit Bussen ein, der in 

Spitzenzeiten alle 2 Minuten fährt und bietet zusätzliche Umfahrungsmöglichkeiten 

mit Bus und U-Bahn an (vgl. Pressemitteilungen vom 1.7.2020). Alle Infos gibt es 

auch auf der Sonderseite www.mvg.de/freiheit. 

 

Hinweis: Die Fotos stehen im Internet unter www.swm.de/presse zur Verfügung. 

http://www.mvg.de/freiheit
http://www.swm.de/presse
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Neuer GWG-Aufsichtsrat fasst Beschluss 
zum Jahresergebnis und begrüßt ambitio-
niertes Bauprogramm 
 
Bürgermeisterin Verena Dietl übernimmt Aufsichtsratsvorsitz  
Der kürzlich neu gebildete Aufsichtsrat der GWG München traf sich Ende Juni unter Lei-
tung der neuen Aufsichtsratsvorsitzenden, Bürgermeisterin Verena Dietl, zu seiner ers-
ten ordentlichen Sitzung.  
 
Die geborene Münchnerin freut sich auf ihre neue Aufgabe als Aufsichtsratsvorsitzende: 
„Das Amt ist verbunden mit einer großen Verantwortung: Verantwortung gegenüber  
denen, die dringend eine Wohnung suchen und auf dem freien Markt keine finden. Ver-
antwortung aber auch denen gegenüber, die bei der GWG München bereits ein Zu-
hause gefunden haben, immerhin rund 70.000 Münchnerinnen und Münchner. Und 
schließlich Verantwortung gegenüber den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern, die sich 
seit vielen Jahrzehnten mit großem Engagement für die Schaffung von qualitativ hoch-
wertigem Wohnraum und gleichzeitig für ein gutes Miteinander in den Quartieren ein-
setzen.“ 
 

 
Am 7. Juli 2020 besuchte Bürgermeisterin Verena Dietl (rechts) gemeinsam mit den Geschäftsführern 

der GWG München, Christian Amlong (Sprecher Geschäftsführung) und Gerda Peter, die neu eröffnete 

Mobilitätsstation der GWG München in Ramersdorf.   

Ansprechpartner 
Michael Schmitt 
T +49 89 55 114 212 
michael.schmitt@ 
gwg-muenchen.de 

 
Download unter 
gwg-muenchen.de/ 
presse 
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Die positive Entwicklung der GWG München in den vergangenen Jahren wollen die 
GWG-Geschäftsführer Christian Amlong (Sprecher der Geschäftsführung) und Gerda Pe-
ter auch unter dem neuen Aufsichtsrat fortsetzen: 
„Der Neubau von Wohnungen, der Erhalt unserer Bestandsgebäude und die soziale Be-
wirtschaftung in unseren Quartieren haben für uns weiter absolute Priorität. Mit der ho-
hen Neubauzahl entlasten wir den angespannten Wohnungsmarkt in unserer Stadt und 
als sozialorientierte Vermieterin sorgen wir für ein gutes und sicheres Wohnen. Wir 
freuen uns darauf, den eingeschlagenen Kurs auch mit unserem neuen Aufsichtsrat un-
ter dem Vorsitz von Bürgermeisterin Verena Dietl fortzusetzen.“ 

 

GWG-Aufsichtsrat entscheidet über das Jahresergebnis 
In seiner Sitzung Ende Juni verabschiedete der neue Aufsichtsrat unter anderem den 
Jahresabschluss der GWG München für das Geschäftsjahr 2019. Im vergangenen Jahr 
erwirtschaftete das Unternehmen einen Jahresüberschuss in Höhe von € 4,7 Mio.,  
der Umsatz betrug € 216 Mio. und die Bilanzsumme stieg um knapp 15 Prozent auf  
€ 2,3 Mio. Als soziales Wohnungsunternehmen führt die GWG München keine Gewinne 
ab, sondern investiert jeden erzielten Euro wieder in den Erhalt des Bestandes und in 
den Neubau.  
 
Aufsichtsrat zeigt sich erfreut über hohe Fertigstellungszahlen 
München wächst und die GWG München wächst mit. Im vergangenen Jahr errichtete 
das Unternehmen 676 neue Mietwohnungen. Bis Ende des Jahres 2024 wird die  
GWG München sogar über 3.600 Wohnungen neu errichten. Der Aufsichtsrat begrüßt 
dieses ambitionierte Bauprogramm und versprach die für die Umsetzung erforderliche 
Unterstützung.  
 
Die GWG München 
Derzeit bewirtschaftet die GWG München mehr als 30.000 Mietwohnungen und 
rund 900 Gewerbeeinheiten. Seit über 100 Jahren bietet sie in der stetig wachsenden 
Stadt bezahlbaren Wohnraum für die Münchnerinnen und Münchner an. Darüber hin-
aus engagiert sich das Unternehmen in der Stadtteilentwicklung, realisiert Wohnformen 
für alle Lebensphasen und ist dem Klimaschutz verpflichtet. Im Mittelpunkt aller Aktivi-
täten steht immer die Wohn- und Lebensqualität der Mieterinnen und Mieter. Die 
Durchschnittsmiete über alle Wohnungen hinweg beträgt 7,41 Euro pro Quadratmeter.  
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Pressemitteilung 

GEWOFAG feiert außergewöhnliches Richtfest in der Messestadt 

 

München, 10. Juli 2020. Gemeinsam mit Münchens 3. Bürgermeisterin Verena Dietl feierte 

die GEWOFAG am Mittwoch das Richtfest für 218 bezahlbare Wohnungen und vielfältige 

soziale Einrichtungen in der Messestadt Riem Ost. Die Corona-Schutzmaßnahmen 

führten zu besonderen Rahmenbedingungen. 

 

Zwischen Willy-Brandt-Allee und Michael-Ende-Straße entstehen 218 bezahlbare Wohnungen 

sowie ein Gesundheitszentrum, eine Stadtteilbibliothek, ein Bildungslokal und ein Jugendtreff. 

Zudem werden eine Gastronomie sowie das GEWOFAG-Mieterzentrum für Riem und 

Taufkirchen in die Blockrandbebauung mit fünf bis acht Geschossen einziehen. Damit wird der 

Neubau wichtige Funktionen für die gesamte Messestadt übernehmen. 

 

Gut ein Viertel der neuen Wohnungen werden im Konzeptionellen Mietwohnungsbau 

angeboten, für den keine Einkommensobergrenzen gelten. Alle anderen Wohnungen laufen im 

München-Modell-Miete, wobei hier auch das Pilotprojekt Junges Wohnen integriert ist. Im 

Rahmen dieses gemeinsamen Projekts mit der Landeshauptstadt sollen 56 Wohnungen an 

junge Berufstätige vermietet werden. Bürgermeisterin Verena Dietl, seit Kurzem auch neue 

Aufsichtsratsvorsitzende der GEWOFAG, hebt die Bedeutung des Neubaus hervor: „Die über 

200 neuen Wohnungen werden die Münchner Mischung in der Messestadt weiter stärken. Das 

Pilotprojekt schafft zusätzlich ein dringend benötigtes Angebot, indem es Azubis und jungen 

Berufstätigen eine eigene Wohnung ermöglicht, die sie sich auch leisten können. Mit all den 

sozialen und kulturellen Nutzungen, die hier einen Platz finden werden, vervollständigt die 

GEWOFAG ihre bisherigen Aktivitäten in der Messestadt so, dass alle davon profitieren 

können. Es ist ein echter Beweis dafür, dass man Zukunft gestalten und bauen kann.“ 

 

Den besonderen Rahmen des Richtfests erläutert Dr. Klaus-Michael Dengler, Sprecher der 

Geschäftsführung der GEWOFAG: „Ein klassisches Richtfest war aufgrund der Corona-

Schutzmaßnahmen leider nicht möglich. Dennoch wollten wir auf ein so wichtiges Ereignis beim 
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Bau nicht ganz verzichten. Ein Richtfest symbolisiert einen bedeutenden Schritt auf dem Weg 

zum neuen Gebäude und bietet Gelegenheit zum Dank an alle Beteiligten. Daher dieser stark 

reduzierte Rahmen und eine Videofassung für alle, die diesmal leider nicht dabei sein konnten.“ 

Das Video ist unter https://www.gewofag.de/richtfest-messestadt abrufbar. 

 

Nach dem Heben der Richtkrone verteilte Bürgermeisterin Verena Dietl Lunchpakete an alle auf 

der Baustelle Beschäftigten – der erfolgreiche Abschluss dieser neuen Form einer so 

traditionellen Veranstaltung. 

 
 
GEWOFAG  

Die GEWOFAG ist eine kommunale Wohnungsbaugesellschaft und mit rund 37.000 
Wohnungen und Gewerbeeinheiten Münchens größte Vermieterin. Sie stellt seit über 90 Jahren 
den Münchner Bürgerinnen und Bürgern Wohnraum zu erschwinglichen Preisen zur Verfügung 
und bietet damit Alternativen im angespannten Münchner Wohnungsmarkt. Neben Neubau und 
Vermietung sind die Sanierung und Instandsetzung des Wohnungsbestands die wichtigsten 
Aufgaben der GEWOFAG.  
 
 

Pressekontakt 
Frank De Gasperi, Konzernsprecher 
GEWOFAG Holding GmbH 
Tel.: 089 4123-372 
E-Mail: frank.de-gasperi@gewofag.de 
www.gewofag.de 

http://www.gewofag.de/
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Dr. Klaus-Michael Dengler und Münchens 3. Bürgermeisterin Verena Dietl mit der Richtkrone (Foto: GEWOFAG) 

 

 

Blick vom östlichen Ende der Willy-Brandt-Allee auf den Neubau (Rendering: Henchion Reuter Architekten, Berlin) 
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MÜNCHENSTIFT GmbH        Münchner Aids-Hilfe e.V. 

Kirchseeoner Str. 3         Lindwurmstr. 71  

81669 München          80337 München 

 

 

 

9. Juli 2020 

 

 

Sozialausschuss ebnet den Weg 
 

Wohnen unter´m Regenbogen – Neues Wohnprojekt für ältere LGBTIQ* in München 

der Münchner Aids-Hilfe e.V. und der MÜNCHENSTIFT GmbH  
 

Das Wohnprojekt für queere Senior*innen kann starten! Der Sozialausschuss der Landeshauptstadt 

München stimmte heute ohne Gegenstimmen einem Finanzierungszuschuss für das Projekt Wohnen 

unter´m Regenbogen zu, um sozialverträgliche Mieten speziell für Zielgruppe lesbischer, schwuler, 

trans* und inter* Senior*innen zu ermöglichen. Somit kann an der Radlkoferstraße ein neues 

Wohnprojekt entstehen, das selbstbestimmtes Leben für ältere lesbische Frauen, schwule Männer, 

trans* und inter* Menschen ermöglichen soll.  

 

Nach jahrelangen Vorbereitungen und konzeptionellen Diskussionen, die mit der LGBTIQ*-Community 

geführt wurden, gingen die Münchner Aids-Hilfe e.V. und die MÜNCHENSTIFT GmbH dafür eine 

Kooperation ein. Mit dem Projekt soll der hohen Bedeutung für ein bedürfnisgerechtes, aktives 

Altwerden von LGBTIQ* in München Rechnung getragen werden. „Wohnen unter´m Regenbogen“ 

bietet Raum zu leben – auch in Pflegebedürftigkeit und während des Sterbeprozesses. Neben acht  

Ein- und zwanzig Zweizimmerwohnungen entstehen im Gebäude an der Radlkoferstraße auch 

Räumlichkeiten für das Beratungsangebot von rosaAlter (Münchner Aids-Hilfe e.V) und eine 

gastronomischen Einheit.  

 

Die MÜNCHENSTIFT GmbH wird für Wohnen unter´m Regenbogen sowohl das pflege- und betreuungs-

spezifische Angebote sicherstellen, als auch die Verwaltung der Mietangelegenheiten übernehmen. 

Die Münchner Aids-Hilfe e.V. stellt ihr Beratungsangebot „rosaAlter“ zur Verfügung, das neben psycho-

sozialer Beratung auch Hilfestellung zur Entwicklung und Gestaltung der Hausgemeinschaft gibt. So 

wird sichergestellt, dass den Mieter*innen Ansprechpartner*innen für alle Angelegenheiten des 

alltäglichen Lebens zur Verfügung stehen. 

 

Dazu Siegfried Benker, Geschäftsführer der MÜNCHENSTIFT GmbH:  

„Die Realisierung des Projektes Wohnen unter´m Regenbogen ist für die MÜNCHENSTIFT eine große 

Freude. Seit sechs Jahren legt die MÜNCHENSTIFT einen Fokus auf die Öffnung der stationären 

Altenpflege für LGBTIQ*. Der nun gewährte Vertrauensvorschuss von Seiten der LGBTIQ*-Community 

für die Realisierung dieses Projektes ist sicherlich auch ein Resultat der engen, gemeinsamen Arbeit 

dieser letzten Jahre. Wohnen unter´m Regenbogen wird das Spektrum unsere Angebote für LGBTIQ*-



   
 

 

Pressedienst  

Seite 2 von 2 

Senior*innen auch im Bereich des selbständigen Wohnens der MÜNCHENSTIFT erweitern. Bundesweit 

zieht München nun mit Berlin gleich, denn nirgendwo sonst gibt es eine ähnliche Dichte an 

vergleichbaren Angeboten.“ 

 

Auch Thomas Niederbühl, Geschäftsführer der Münchner Aids-Hilfe e.V., ist erleichtert: „Dieses 

Wohnprojekt war uns eine Herzensangelegenheit. Die Freude darüber, dass es nun umgesetzt werden 

kann, ist riesig und gerade kurz vor dem CSD ein tolles Signal in die queere Community. Die Münchner 

Aids-Hilfe kann ihre langjährige Kompetenz in der Arbeit für queere Senior*innen jetzt auch beim 

Projekt Wohnen unter´m Regenbogen voll ausspielen und hat in der MÜNCHENSTIFT eine engagierte 

Partnerin gefunden. Für die Münchner LGBTIQ*-Community ist heute ein guter Tag!“ 

 

 

Für Rückfragen steht Ihnen gern zur Verfügung:  
 

Thomas Niederbühl, Münchner Aids-Hilfe e.V., thomas.niederbuehl@muenchner-aidshilfe.de,  

Mobil: 0171-834 88 53, www.muenchner-aidshilfe.de 

 

Siegfried Benker, MÜNCHENSTIFT GmbH, stabsstelle-vielfalt@muenchenstift.dem,  

Telefon: 089-62020-301, www.muenchenstift. de 

mailto:thomas.niederbuehl@muenchner-aidshilfe.de
mailto:stabsstelle-vielfalt@muenchenstift.dem


 

 

Pressemitteilung 
 

Tierpark Hellabrunn zieht Bilanz: Vorstellung des 
Geschäftsberichts 2019 

Auch im Jahr 2019 verzeichnete Hellabrunn weiterhin Besucherzahlen auf einem sehr 
hohen Niveau: Mit über 2,7 Millionen Besuchern gehört der Münchner Tierpark zu den 
beliebtesten Ausflugs- und Umweltbildungszielen in Bayern. Und die Besucher kommen 
gerne wieder: Insgesamt wurden 2019 rund 72.000 Jahreskarten verkauft. Weitere 
Höhepunkte des vergangenen Jahres waren die Fertigstellung der neuen Tierparkschule im 
Hellabrunner Mühlendorf sowie wichtige Zuchterfolge für den Artenschutz. So kann die 
Münchener Tierpark Hellabrunn AG in zoologischer, edukativer, kaufmännischer und 
bautechnischer Hinsicht auf ein  erfolgreiches Geschäftsjahr 2019 zurückblicken. 

Zur Vorstellung des aktuellen Geschäftsberichts luden am Donnerstag, den 9. Juli Hellabrunn-
Aufsichtsratsvorsitzende Christine Strobl und Tierparkdirektor Rasem Baban in den Münchner 
Tierpark. Christine Strobl zieht während ihres abschließenden Auftritts in dieser Funktion eine 
positive Bilanz: „Die erneut hohen Besucherzahlen verdankt Hellabrunn nicht nur seiner 
Attraktivität als stadtnaher Naturerlebnisraum, sondern auch weil der Tierpark ein Begegnungsort 
der besonderen Art ist: Erholung und Wissensvermittlung, emotionale Tierbegegnungen mit allen 
Sinnen sowie spannende Informationen zur weltweiten biologischen Vielfalt und 
Artenschutzprogrammen kommen hier auf unvergleichliche Weise zusammen.“  

Tierparkdirektor Rasem Baban zeigt sich mit den Ergebnissen des vergangenen Jahres ebenfalls 
sichtlich zufrieden: „In unserem nun vollständigen Mühlendorf mit der größten Tierparkschule 
Deutschlands präsentieren wir den Besuchern die heimische Vielfalt des Lebens und vermitteln, 
wie schützenswert auch unsere direkte Umgebung vor der Haustüre ist und was wir alle dafür tun 
können, dass diese auch zukünftig erhalten bleibt. Mit dem neuen Pfad der heimischen 
Biodiversität möchte der Tierpark die Aufmerksamkeit seiner Gäste auf die unzähligen kleinen 
Schätze in der Hellabrunner Tier- und Pflanzenwelt lenken, die außerhalb der Tieranlagen zu 
finden sind.“  

Erfreuliche Nachrichten gab es auch im zoologischen und bautechnischen Bereich. Im 
Geschäftsjahr 2019 zählte der Münchner Tierpark etwa 18.133 Tiere in 714 Arten. Damit gehört er 
zu den tier- und artenreichsten Zoos in Europa. Höhepunkte waren u.a. erfolgreiche Nachzuchten 
bei Königspinguin, Murnau-Werdenfelser Rind, Rotem Panda und Fischkatze. Zudem freute sich 
der Tierpark über einige Neuzugänge, etwa einen Banteng-Bullen und einer neuen Gefährtin für 
den Polarfuchs.   

Auch 2019 unterstützte Hellabrunn erfolgreich und zielgerichtet Artenschutz- und 
Umweltmaßnahmen. Im Herbst wurden im Fischbruthaus des Tierparks erstmalig mehrere 
Tausend Bachforellen bis zum Jungfisch gezüchtet und in zwei Auswilderungsaktionen direkt in 
den Auer Mühlbach freigesetzt, um zur Erholung des Bestandes dieser heimischen Fischart 



beizutragen. Auch die weltweite Unterstützung von Schutzprojekten im natürlichen Lebensraum 
bedrohter Arten hat einen hohen Stellenwert in Hellabrunn. So beteiligt sich der Tierpark an 
mehreren Artenschutzprojekten finanziell, beispielsweise dem In-situ-Artenschutzprojekt für Drills 
in Kamerun von Rettet den Drill e.V. 

Im Fokus der baulichen Maßnahmen stand Mitte Juli 2019 die Fertigstellung der neuen 
Tierparkschule im Hellabrunner Mühlendorf. Ebenfalls eröffnet wurden weitere Tieranlagen für 
Dahomey-Zwergrinder, Damara- und Girgentanaziegen, eine Anlage für Zauneidechsen, ein 
Imkerwagen mit Bienenstöcken sowie das neugestaltete Kinderland mit seiner historischen 
Eisenbahn. Weitere nennenswerte Bauprojekte im Jahr 2019 waren die Umgestaltung der 
Großvoliere, die Neugestaltung der Außenanlage der Rotscheitelmangaben, der Beginn der 
Kernsanierung des Tierparkrestaurants, die grundlegende Überarbeitung der Außenanlage für die 
Silbergibbons oder die Errichtung einer Blattschneiderameisen-Anlage. 

„Dass sich der Tierpark Hellabrunn für den Schutz und Erhalt der biologischen Vielfalt so 
umfangreich engagieren kann und für München, Bayern und darüber hinaus eine wichtige Freizeit- 
und Bildungseinrichtung darstellt, verdanken wir vielen: in erster Linie natürlich unseren 
zahlreichen Besuchern aus nah und fern – ob sie nun mit ihrer Jahreskarte oder einem Tagesticket 
in unseren schönen Tierpark kommen. Zudem tragen zum erfolgreichen Fortbestand Hellabrunns 
immer wieder unsere langjährigen strategischen Partner und Sponsoren, unsere Förderer, Paten, 
Spender sowie natürlich unsere Geschäftspartner und Pächter bei. Zusammen mit einer 
wunderbaren Mannschaft von rund 200 hochmotivierten und kompetenten Mitarbeitern haben wir 
in 2019 wieder eine erfolgreiche Gemeinschaftsleistung erzielt!“, freut sich Tierparkchef Baban.   

 

 

 

 

 

 

 

 

München, den 09.07.2020/ 32 
 
Weitere Informationen: 
Lena Pirzer  
Pressereferentin 
Münchener Tierpark Hellabrunn AG 
Tierparkstr. 30, 81543 München 
Tel: +49(0)89 62508-712 
Fax: +49(0)89 62508-52 
Email: presse@hellabrunn.de 
Website: www.hellabrunn.de 

www.facebook.com/tierparkhellabrunn 

 
Münchener Tierpark Hellabrunn AG 
Vorsitzende des Aufsichtsrates: 
Christine Strobl 
Vorstand: 
Rasem Baban 
Eingetragen in das Handelsregister 
des Amtsgerichts München, HRB 42030 
UST-IdNr.: DE 129 521 751 
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